
Gedicht zur Promotion  

 

Bevor Beton erstarrt zu Stein, 

Geht er so manch Verbindung ein. 

Aus Wasser, Sand, Zement entsteht, 

Ein künstlich Stein der ewig steht. 

 

Alles wird stets optimiert, 

Ich habe den Beton studiert. 

Ach Beton ich danke Dir, 

Dass du gabst den Anlass mir. 

 

Jede Idee braucht Phantasie, 

So wie auch hier, ein Jeder sieht. 

Aus einer simplen Schnapsidee, 

Entstand ganz schnell ein Komitee. 

 

Durch Wellen eines Radio`s, 

ging es mit dem Forschen los. 

Ein großer Kasten abgeschirmt, 

war im Innren perforiert.  

 

Radiowellen hieß der Zauber, 

Mancher Klinkte schon von laut her.  

So manches kleines Missgeschick, 

warf selbst im Brandfall nichts zurück. 

 

Alles wurde aufgeheizt, 

Beton und Holz sogar manch Eis. 

Zum Schluss ging eine Ente baden, 

aufgeheizt zu einem Braten. 

 



Man spürte fest was Freunde sind, 

Verlässlich und ganz wieselflink. 

Ob beim Grillen oder zu Bier, 

Sie waren da und halfen mir. 

 

So endet nun die schöne Zeit, 

Zu neuen Taten bin ich bereit. 

Doch vergessen werd ich nie, 

Die schöne Zeit der Akademie.    

 

Im Sachsen-Land der Ingenieure, 

Durft auch ich den Bau studiere. 

Von Wernesgrün mein Heimatort,  

Zog ich bald nach Leipzig fort. 

 

In Dresden stieg ich tiefer ein, 

Geforscht im kleinen Kämmerlein, 

Bescheiden, einfach, hoch motiviert, 

Habe ich viel ausprobiert. 

 

CSH und Portlandit, 

hab ich gekreuzt mit Ettringit. 

Alles detailliert beschrieben, 

der TU Dresden übergeben. 

 

Exzellent ist dieses Haus, 

Es bildet höchste Geister aus. 

Großer Stolz begleitet mich, 

Wenn ich bedenk: sie nahm auch mich.  

 

Wissenschaft braucht Geisteskraft, 



damit der Geist auch Wissen schafft. 

Prof`s, Familie und Kollegen, 

Haben mir viel Mut gegeben. 

 

Stetig galt es fit zu bleiben, 

Ergebnisse waren aufzuschreiben. 

Zu verfassen Schritt um Schritt, 

Jeden Tag ein kleiner Sieg. 

 

Alleine zu promovieren ist dumm, 

Es fehlt das Ganze drum herum. 

Kollegen, Freunde und Kultur, 

Geben einem die richtge Spur. 

 

Liebe Eltern seht mir nach, 

Ich lebte nicht nur in den Tag. 

Geistes Werk ist hartes Brot, 

Doch wie ihr seht, hat`s sich gelohnt.  


